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Zusammenkunft des ttaisers mit dem Zaren von Bulgarien in Nisch.

Der erste Balkanzug.
Am Geburtstage des Propheten - ist ber erste Balkanzug

nach der Wiederherstellung der Verbindungen in die Stadt
am Goldenen Horn eingelaufen . Dir Osmanen haben alle
Ursache, in dem vielleicht nicht zufälligen Eintressen des
Boten aus dem Okzidente an ihrem religiösen Gedenktage
ein glückverheißendes Zeichen zu sehen. Gerade die gegen¬
wärtig herrschende Partei des politischen Fortschritts , der
doch auch einer Neubelebung der religiösen Formen schwer¬
lich entraten kann , wird ein Symbol sür die Richtigkeit
ihrer Ueberzeugung , daß für Luft und Licht aus dem
Westen die Tore der „Pforte " weit aufgerissen werden
müssen, darin erkennen.

Im Grunde hat das Osmanentum seit langem den
Fortschrittsgeist in der Jslamswelt vertreten . Wohl schon,
daß es den Geburtstag Mohammeds feiert , sieht halb aus
wie eine Nachahmung der Weihnachtsfeier . Denn der
starrsten Form des Islam , der zumal die Wahabiten
Jnnerarabiens anhängen , ist jegliche Form des Personen¬
kultes fremd , auch eines der Person des Propheten gel¬
tenden.

Der gegenwärtige Krieg hat wieder einmal die un¬
verwüstliche kriegerische Tüchtigkeit der türkischen Soldaten
bewiesen und die falschen Schlüsse widerlegt , die lauernde
Gier nach osmanischem Boden in Ost und West aus dem
Mißlingen des Krieges von 1912 gezogen hatte . Aber zu¬
gleich hat er auch die Notwendigkeit gezeigt , in einer stren¬
gen Schule deutscher Erziehung die vortrefflichen Eigen¬
schaften zu voller Blüte zu entwickeln, die durch die Schuld
unvollkommener Organisation von Verwelknng bedroht
schienen.

Man hat in Konstantinopel alle Ursache, den deutschen
Lehrmeistern dankbar zu sein , die an den Dardanellen und
Lei Ktesiphon siegen lehrten. Aber auch wir sollen mit
unserer Anerkennung des von den Türken Geleisteten
nicht kargen. Wenn es gelingt , die Einigkeit und herz¬
liche Freunüschast der beiden Nationen in die Friedens¬
jahre hiuüberzuretten , ist für die reichen Länder des
Orients , die so lange von den Erinnerungen einer größe¬
ren Vergangenheit zu zehren verdammt waren , e<n neues
Zeitalter glänzender Entwicklung zu erwarten . Daß cs
kommen möge: den Wunsch haben wir wohl alle dem
ersten, unter Blütengewinden von der deutschen Reichs¬
hauptstabt abgelassenen Zuge auf den Weg gegeben!

Kaiser Wilhelm und Zar Ardmand
in Nisch.

Nisch, 18. Fan . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .j
Pünktlich um 12 Uhr mittags trafen in dem festlich ge¬

schmückten Nisch Kaiser Wilhelm und Zar Fer¬
dinand von Bulgarien  zusammen . Bulgarische
Truppen stellte « auf dem Bahnsteig die Ehrenkompagnie.
Nach herzlicher Begrüßung begaben sich die beiden Herr¬
scher in Automobilen zur Zitadelle , wo sie gcmcinschastlich
die Parade der dort ausgestellten bulgarischen, mazedo¬
nischen und deutsche»  Truppen abnahmen . Der Kaiser
iiberreichtc dem Zaren Ferdinand den Fcldmarschallstab.
3ar Ferdinand ernannte den Kaiser znm Ches des 12. bul¬
garischen Infanterieregiments . In der Begleitung des
Kaisers befanden sich General v. Falkcnhayn und Gcncral-
seldmarschall v . Mackensen , die Gcneraladjntanten v. Ples-
,en- v. Lyncker « nd v. Chelius , Admiral v. Müller und
Dberhosmarschall Frhr. v. Reischach. Außerdem waren
General v. Seekt und Herzog Johann Albrecht von Meck¬

lenburg anwesend . Zar Ferdinand war vom Kronprinzen
^oris , dxvr Prinzen Kyrill , dem Gcneraladjntanten Mar-

den Generälen Bojadjcsf, Todorofs und Tantiloff , dem
^ «eralgouverneur Kutineszeff , dem Ministerpräsidenten

^°dvslawow und dem Gesandten Tschapraschikossbegleitet.
^ Eindruck der Feierlichkeiten wurde durch strahlendes
«S»8e»wetter »nd de» südliche« Winter verstärkt.

Die Unterwerfung Montenegros.
K. u. k .Kriegspressequartier» 19. Jan . (Eig . Tel . Zens. Bin .)

Die Kunde von der Unterwerfung Montenegros wur¬
de von de» Truppen an der montenegrinischen Front mit
gewaltiger Begeisterung ausgenommen . In Rijeka  und
B i r p a z a r, wo bereits montenegrinische Verbände die
Waffen niederlegten , webten, neben de» weihen Flaggen,
die die Ergebung kündeten, bald die österreichisch-nngari-
schcn Fahnen. In Virpazar stiegen die Banner auf den
Zinnen des Schlosses hoch, das dort anf den See hinaus¬
blickt. Anch die Bahnstation , wo viel italienisches Bd-
triebsmaterial erbeutet wurde , wnrde festlich geschmückt.
Die Durchführung der Entwassnung nnd die gänzliche Ok¬
kupation des Landes wird angesichts der schwierige» Ver¬
hältnisse wohl etwa 11 Tage in Anspruch nehme». Vom
A rt i l l e r ie p ark ist bereits ein großer Teil in den
Händen der k. u. k. Truppe ». An Gewehren  be¬
sitzen die Montenegriner hauptsächlich solche r « f s i s che r
H e r ku n st, dann auch österreichische Werndlgewehre und
im Türkenkrieg erbeutete Massen.

Wien, 19. Jan . (Eig . Tel . Zens. Bin .)
Nach hier vvrliegenden Meldungen hält sich König

Nikolaus von Montenegro in Skutari auf , von wo aus er
auch Einfluß auf die Friedensverhandlungen nehmen wird.

Der Eindruck in Italien.
Berlin , 19. Jan - (Eig . Tel . Zens. Bln .j

Aus den in Berlin vorliegenden Auszügen aus den
Kommentaren der italienischen Presse zu der Kapitulation
Montenegros geht hervor , daß der Eindruck der Kapitu¬
lation in Italien ungeheuer gewesen ist und die größte
Verwirrung in den Köpfen der Politiker erzeugt hat . Die
Regierung in Rom macht ungeheure Anstrengungen , um
Ausbrüche - des Volksunwillens gegen Montenegro zu ver- #
hindern . Die Mailänder Morgenblütter erschienen mit
starken Verspätungen , wahrscheinlich wegen Zensurschwie-
rigkeiten . Bisher waltet die Richtlinie vor , keine Schmä¬
hungen Montenegros zuzulassen und sein Ausscheiden aus
dem Kreis der Verbündeten militärisch zu entwerten.

Wien , 19. Jan . (Eig . Tel . Zens . Bin .)
König Nikita hat sich zur Kapitulation entschlossen, ob¬

wohl man von Seiten des römischen Hofes ihm die Aus¬
nahme in Florenz angeboten hatte , wo er nach der Flucht
aus seinem Lande als Pensionär des Königs Viktor
Emanuel hätte leben können . Er hat letzteres jedoch mit
rauhen Worten abgelchnt und die Erklärung hinzngefügt,
daß ihm der Gedanke einer Flucht vollständig fern liege.
Er soll auf seinen Schwiegersohn , der ihm mit einer durch¬
greifenden Hilfe vollständig im Stich ließ , äußerst erbittert
sein. _

veniselos vor dem Staatsstreich.
Amsterdam , 19. Jan - (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Wie hier verlautet , ist in London eine Meldung aus
Paris ciugetroffen , wonach Beniselos mit der franzö¬
sischen Regierung  zusammenarbeitet , um einen
Staatsstreich  in Griechenland herbeizuführen . Nach
einer Privatmeldung aus der Umgebung des griechischen
Königs hätten sich die inneren Verhältnisse in Griechen¬
land dermaßen zugespitzt, daß die Venisclisten znm Staats¬
streich. der die Zukunft Griechenlands entscheiden soll,
bereits die nötigen Vorbereitungen getroffen haben.

Norfu.
Lugano , 19. Jan - (Eig . Tel . Zens . Bln .j

Dem „Secolv " wird aus Athen gemeldet : Bei Korfu
sind nach Sonnenuntergang die Bewegungen der Dampfer
verboten ; diese dürfen nur mit besonderer Erlaubnis ab-
fahren . Tie Transporte serbischer Truppen nach Korfu
werden beschleunigt, weil durch das österreichisch-ungarische
Fortschreiten sich ihre Lage in Albanien verschlechtert hat.

widersprechende Nachrichten über das Exil
der serbischen Negierung.
Rotterdam , 19. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bin .)

Die Londoner „Times " erfahren aus Paris , daß sich die
serbische Regierung demnächst in Aix-en-Provence nieder-
lassen werde.

Lugano , 19. Jan . (P .-Tel ., Zens. Bln .j
Italienischen Blättern zufolge ist die in Brindisi an¬

gelangte serbische Negierung statt nach Paris bereits nach
Korfu abgereist . Auch Baron «Hquitte , der italienische Ge¬
sandte in Belgrad , habe sich der Reise dorthin angeschlossen.

Oer verlassene Essad Pascha.
Wien , 19. Jan . (T.-U.-Tel .)

Das „Neue Wiener Tagblatt " berichtet , es verlaute an
maßgebender Stelle , daß Essad Pascha , der sich in Durazzo
befindet , von seinem Anhänge vollständig verlassen wurde.
Seine Truppen und sein Gefolge sind aus einige wenige
'Mann zusammengeschmolzen . Die Nordalbaner warten
nur auf den Einmarsch der österreichisch-ungarischen und
bulgarischen Truppen , um sich ihnen anzuschließen.

Serbische Truppen nach Kegypten.
Budapest , 19. Jan . (Eig . Tel ., Zens . Bln .j

Wie hiesige Blätter berichten , ist ein großer Teil der
serbischen Armee , die sich auf griechisches Gebiet nach Flo-
rina geflüchtet hatte , jetzt in Saloniki eingetroffen . Die
Soldaten wurden trotz des Protestes des Königs Peter
und trotz ihres eigenen Einspruches samt ihreö Ausrüstung
nach Aegypten gesandt.

Kn der Westfront.
Bon der Westfront, 19. Jan

Die Nachricht von der bedingungslosen Uebergabe der
montenegrinischen Streitmacht und der von König Niko¬
laus an den Kommandanten der österreichisch-ungarischen
Truppen gerichteten Bitte um Frieden traf bereits am
Nachmittag in den deutschen Schützengräben ein . Sie
wurde dann aus der vordersten Linie in leeren Konserven¬
büchsen den Franzosen hinübergcworfen oder auch nur zu¬
gerufen . _

Oer 3ar wieder in Vessarabien.
Budapest , 19. Jan . (Eig . Tel ., Zens . Bln .j

Stach einer Bukarester Drahtung des „Pester Lloyd"
wird ans Ilngcni gemeldet , daß man dort die Ankunft des
Zaren an der bessarabischen Front/erwartet.

Verhaftung des Petersburger Stadt-
hauprmanns.

Stockholm, 19. Jan . (P .-Tel . Zens. Bln -j
In Petersburg wurden neue Uuterschlagungsskandale

ausgedeckt. Ter Stadthauptmann Draschewski wurde ver¬
haftet , weil er den Redakteur der Petersburger Gouverne-
mentsnachrichten gezwungen hatte , salsche Quittungen
auszustcllen - Er unterschlug so während Jahresfrist eine
halbe Million Rubel . Außerdem bestellte er auf Staats¬
kosten eine ganze Einrichtung sür ein - von den unterschla¬
genen Geldern neugekaustes Gut . Gegen verschiedene
Reichsbankdirektoren wurde im Senat Klage eingereicht,
weil sie gewissen Lebensmittelspekulanten Kredit zum
Warenaufkauf vorstrecktcu.

Oie revolutionäre Bewegung in Rußland.
Kopenhagen , 19. Jan . (Eig . Tel ., Zens . Bln .j

Die revolutionäre Bewegung in Rußland nimmt zu.
In verschiedenen Petersburger Stadtvierteln fanden der
„Birschewija Wiedomosti " zufolge am 11. Januar massen¬
haft Haussuchungen statt , besonders unter den Arbeitern,
wobei zwei Redakteure , Mitarbeiter der Wochenschrift
„Rutzkojc Bogazdo " verhaftet wurden . Eine verstärkte
Polizeiabteilung drang nachts in dte Wohnung des Schrift¬
stellers Wvdowja und des Dichters Mjakotiu ein . A îch bei
dem Mitglied der Duma , dem Advokaten Bramson , fand
eine Haussuchung statt - Nach längerem Verhör wurde er
verhaftet . In Moskau wurden die Tolstoianer wegen
Militärbienstverweigerung verhaftet und vor ein Kriegs¬
gericht gestellt.
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Rußland und Japan.
Kopenhagen, 19. Jan . (Eig. Tel ., Zeus. Bln .)

Einer Meldung der „Birschewija Wicdomostr zufolge
ist Großfürst Michailowitschin wichtiger politischer Mission
und mit einem Handschreiben des Zaren an den .Kauer
von Japan in Tokio angekommen. Der Großfürst wurde
in Wladiwostok von dem japanischen Dreadnought „Rosina
abgeholt. Der Entsendung des Großfürsten rorrd nr
Petersburg außerordentliche Bedeutung bergewessen-

gu§ dem Kaukasus.
Konstantinopel, 19- Jan . (Wvlff-Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront
wurden die Russen,  die infolge unserer heftigen An¬
griffe bedeutende Verluste erlitten , wegen der Verstartun-
gen, die wir jüngst erhalten haben gezwungen, ihre An¬
griffe auf der ganzen Front ein  z n ste lle  n.
Trotz der achtägigen zähen Angriffsbewegung seitens weit
überlegener feindlicher Kräfte blieb die Lage ohne bedeu¬
tende Aenderung für uns günstig. Sonst nichts .neue. .

Sehr richtig!
„Popolo d'Jtalia " fetzt sich in einem Leitartikel da»

Ziel , die Entente aus ihrem Schlaf «ufzuwecken. Zu
diesem Zweck scheut sich der Verfasser nicht, sogar bctt>.c
und schmerzliche Wahrheiten zu sagen. Es fet Zeit, daß
die Entente nicht mehr schlafe, denn sie iwele cn diesem
Kriege um ihre Existenz. Das Blatt fragt, warum es der
Entente bisher noch nicht gelang, Deutschland gu besiegen.
Alle Chancen des Sieges befänden sich aus Seiten oer
Entente . Die Schuld an den Mißerfolgen trugen dcc
Staatsmänner und ganz besonders die englischen. Blsher
hatten diese Angst vor der Wehrpflicht. Ihre Losung war,
viel Gold, aber wenig Blut . So sahen sie nicht ein, wie
schlimm die Lage sei. Der Einmarsch in Polen , das Ende
Serbiens , der Dardanellenkrach, die Bedrohung Salonikis
und Aegyptens und der Todeskampf Montenegros mußten
sie zur Besinnung bringen . Am Anfang des Krieges
hofften die Engländer viel von Rußland , dann glaubten
sie, Deutschland könne durch Hunger überwältigt merden,
und noch später sei von den Engländern der Bluff eines
großen Heeres erfunden worden, das im FruhMir 191,i
die deutschen Linien in Belgien wie Pulver zerre -ben
sollte. Nach diesem Bluff sei der Kupferblusf aufgekommen.
Wochen und Wochen hindurch las man in allen großen
Zeitungen , Deutschland habe kein Kupfer mehr und könne
daher keine Geschosse, mehr anfertigen . Gerade aber zu
jener Zeit stellte Deutschland ganze Berge von Geschossen
her, von öenen die Russen in Galizien und >^len auf
Grund ihrr Erfahrungen am eigenen Leibe etwas erzählen
könnten. Man dürfe auch den Bluff von der Emnahme
Konstantinopels nickt vergessen, den der arme ChnrchlU.
erfunden hat. Von Zeit zu Zeit las man in den Zeitungen
und hörte im englischen Parlament , daß der Sieg an den
Dardanellen nahe bevorstände. Dieser Sieg sei ftbließl' ch
dadurch erreicht worden, daß man sich wieder einsch'fße.
Heute klammere man sich in England wiederum an Hoff¬
nungen , nämlich an das Ergebnis eines Wirtschaft!.wen
Boykotts Deutschlands. Es gäbe immer noch Leute, die
meinten. Deutschland könne durch Mangel an Gold nieder-
gerungen werden. Man sollte ans diese Illusionen ver¬
zichten. Deutschland könne auf keine andere
Weise als durch Soldaten besiegt werden.
Außerhalb dieser Wahrheit -gäbe es keine Rettung . Das
möge man sich in England , aber auch in Italien merken.
Die Völker der Entente erwarteten vor Ende des Herbstes
1916 einen Erfolg. Wenn bis dahin ein großer, nnbe-
strittner Erfolg errungen sein werde, dann würden die
alliierten Nationen mit Ruhe dem dritten Wintcrfeldzng
entgegensehen. Aber dieser Erfolg sei notwendig, dafür
sollten die Minister sorgen und sich darüber einigen.

*
Der norwegische Geschichtsforscher Halfdan Kohl schreibt

in einer Artikelreihe in „Sozialdemokraten" u. a.: Es
liegt kein Grund vor. zu glauben , daß die bewiesene
militärische Ueberlegenheit Deutschlands abnehmen sollte.
Deutschlands Verluste an Menschen und Kriegsgerät sind
sowohl unbedingt wie verhältnismäßig weit geringer als
die seiner Gegner. Es kann durch seinen jährlichen Zu¬
wachs an Jugend in großer Ausdehnung die Löcher füllen,
die der Krieg in seine Heeresstärke schlägt, während be¬
sonders Frankreich insofern äußerst ungünstig gestellt ist.
Die Jugend Frankreichs verblutet in diesem Kriege. Wirt¬
schaftlich hat Deutschland Widerstandskraft genug, um den
Krieg auszuhalten und durchhalten zu können: die Teue¬
rung in Deutschland ist nicht schlimmer als z. B. in Nor¬
wegen. und ich glaube, daß die Lebensbedingungen bei
uns in vielen Punkten schwerer sind. Auch finanziell kann
Deutschland mindestens ebensogut ausbalten wie seine
Gegner. Alles in allem kann man getrost sagen: Deutsch¬
land ist unüberwindlich. _

Verschärfung der Blockade gegen
Deutschland.

London, 19. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Die „Morningpost" betont in einem längeren Artikel,

daß die englische Regierung nunmehr einen sicheren Be¬
weis dafür habe, daß durch das Sieb der Deutschland vor¬
gelagerten neutralen Länder weiter immer noch sehr viele
Lebensmittel, Leder, Kupfer., Textilwaren usw., auch so¬
gar Rohstoffe nach Deutschland gelangen. Diesem Zustande
müsse ein Ende bereitet werden. „Daily Telegraph" ver¬
langt eine besonders intensive Entfaltung der englischen
Seestreitkräfte und unter Fallenlaffen aller Rücksichten
auf die Neutralen die größtmögliche Anwendung der
Blockadematznahmen.

London, 19. Jan . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)
Reuter meldet aus New-Dork: Der Berichterstatter der

„Eveningpost" in Washington berichtet, baß Präsident Wil¬
son aus London vom amerikanischen Gesandten Page und
vom Obersten House die Mitteilung empfangen habe, daß
die Blockadebestimmungen Englands Deutschland gegen¬
über merklich verschärft worden sind.

Kopenhagen, 19. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Der Berichterstatter der Londoner „Times " in Washing¬

ton telegraphiert seinem Blatt , sämtliche amerikanischen
Völkerrechtslehrer seien sich darin einig, daß die Blockade-
evklärung Englands gegen Deutschland mit dem Völker¬
recht nicht vereinbar sei. „Central News" erfahren sogar,
die Regierung der Vereinigten Staaten werde sich der an-
gekünbtgten Blockade aufs schärfste widersehen, falls Eng¬
land die Effektivität der Blockade nicht Nachweisen könne.

Als effektiv wird die Blockade nur dann betrachtet werben,
wenn England jeden Verkehr Deutschlands mit sämtlichen
neutralen Staaten verhindern kann.

Die deutsche flagge.
Kopenhagen, 19- Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der dänische Dampfer „Kiew", mit Stückgut von
Kopenhagen nach Liverpool unterwegs , wurde von einem
deutschen Torpedobootsjäger angehalten. Der Dampfer
trug die deutsche Flagge . _

Ein nenn Protest Amerikas.
Rotterdam , 19. Jan . (P -Tel. Zens. Bln .)

Der „New Bork Gerald" berichtet ans Washington, die
amerikanische Negierung bereite eine neue Note an Oester¬
reich-Ungarn vor, in der sie dagegen protestieren werde,
daß ein U-Boot von Bord des amerikanischen Pctroleum-
schiises „Petrolita " im Mittelländischen Meere seine Vor¬
räte mit Steinöl ausgcfüllt habe. Die amerikanische Re¬
gierung werde eine Mißbilligung dieses Vorgehens, Ent¬
schuldigung und Schadenersatz fordern.

Die Ursache des Brandes von Bergen.
Bergen , 19. Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Nach einer amtliche« Darstellung verursachte die Uu-
achtsa,nkeit zweier Arbeiter den Brand in Bergen. Die
Arbeiter seien in einem Speicher mit einem Licht einem
Balle » Harz z« nahe gekommen, der sofort in Flammen
geriet. Die dadurch entstandene Hitze war so groß, daß die
Lente außer Stande waren , den Brand z« löschen.

Des Kaisers Teilnahme.
Kopenhagen, 19- Jan . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der deutsche Gesandte in Kristiania , Graf Oberndorfs,
begab sich gestern auf einen telegraphischen Befehl des
Kaisers Wilhelm nack Bergen , um der dortigen Behörde
die Teilnahme des Kaisers an dem Brandunglück persönlich

^ ^ » „ ...ly

kurze polttjsche Nachrichten.
Staatsminister Dr . Delbrück.

Der stellvertretende Reichskanzler. Staatsskretär des
Innern , Staatsminister Dr . Delbrück, vollendet am
19. Januar sein 60. Lebensjahr.

Klemens Delbrück, am 19. Januar 18o6 m Halle a. ». « .
als Sohn des Kreisphysikus Dr . Ernst Delbrück .(Vetter
des verstorbenen Staatsministers Rudolf v. Delbrück) ge¬
boren, studierte in Halle, Heidelberg, Greifswald und Ber¬
lin die Rechte, wurde 1877 Gerichtsreferendar zuerst in
Halle, später in Stettin , und 1882 Regierungsaffessor in
Marienwerder . Im August 1888 wurde er zum Landrat
des Kreises Tuchel und anfangs 1892 zum Regierungsrat
beim Oberpräsidium in Danzig ernannt , wo er das
Ressort der Landwirtschaft, der Eisenbahn und der zur
sozialpolitischen Gesetzgebung gehörenden Angelegenheiten
bearbeitete. Am 22. Mai 1896 wurde Delbrück zum Ober¬
bürgermeister von Danzig gewählt und rm Herbste des¬
selben Jahres in das Herenhaus berufen. Wahrend seiner
scchsiähriqen Wirksamkeit als Oberbürgermeister erwies
er sich als ein Mann von sicherem Blick und außergewohn-
licher Arbeitskraft . Der Kaiser spendete ihm im Herbst
1961 das Lob, er sehe die Stadt Danzig aufblishen »unter
der sicheren Hand eines klugen, weitblickenden Stad .-
hauptes". Nach dem Tode Goßlers im Oktober 1902 er¬
nannte der Kaiser den Oberbürgermeister von Danzig

zum Oberpräsidenten von Westpreußen. Im Oktober
zum preußischen Handelsminister anstelle Möllers ernannt,
trat er am 14. Juli 1909 als Staatssekretär des Innern
an die Spitze des Reichsamts des Innern.

Dr . Delbrück hat in allen seinen Aemtern und be¬
sonders auch in den äußerst schwierigen und verwickelten
Aufgaben der Kriegszeit mit ihren schnell wechselnden An¬
forderungen ein lebhgftes Verständnis für die Praxis des
wirtschaftlichen und sozialen Lebens des Reiches bewiesen
und für die Wohlfahrt während der Kriegsnöte einest
Kurs gesteuert, der es vollbrachte, uns wirtschaftlich
leistungsfähig zu erhalten . Als zielbewußter Staatsmann
der Gegenwart schöpfte er aus der Forderung des Tages
für die Nation die Mittel und Wege zum siegreichen
Dnrchhalten hinter der Front , zur planvollen Zusammen¬
fassung der unerschöpflicheninneren Kraft unseres Volkes
und des auf gegenseitigem Verständnis entwickelten Ge¬
meinsinnes. Unter Dr . Delbrücks Führung festigten und
vertieften sich die Gesichtspunkte des Schutzes der natio¬
nalen Arbeit und der Fürsorge für die wirtschaftlich
Schwachen: dem gewaltigen Bau unserer Sozialgesetz¬
gebung konnte in der Reichsangestelltenversicherung ein
neuer wertvoller Traapfeiler unserer gesunden nationalen
Entwicklung eingefngt und mit der Neschsversscherungs-
ordnung der fundamentale Inhalt des von Kaiser Wil¬
helm I. emporgehobenen und zur werktätigen Anerken¬
nung gebrachten, von Kaiser Wilhelm IT. kraftvoll fortge¬
pflegten sozialen Geistes in breiteren Formen zu gestei¬
gerter Leistungsfähigkeit znm Wohle des arbeitenden Vol¬
kes gebracht werden.

Dr . Delbrück darf zu seinem 60. Geburtstage der herz¬
lichen Wünsche der weitesten Kreise gewiß sein; sein weiter,
durch, reiche Erfahrungen geschärfter Blick für die Bedürf¬
nisse einer bewegten Zeit , sein stets liebenswürdiges Ent¬
gegenkommen, seine zum Ausgleich vorhandener Gegen¬
sätze geneigte und geschickte Art und seine immer gleich¬
mäßige Ruhe in der Behandlung auch der sprödesten Fra¬
gen haben sein staatsmänn ^ eS Wirken zu einer reich ge¬
segneten Lebensarbeit werden lassen.

Paul Broithaupt f.
Ueber die Beisetzung des öahingeschiedenen General¬

sekretärs Breitbaupt ans dem Gauptfriedhose zu Braun¬
schweig berichtet die „Braunschweigische Landsszeitnng":
Den Sarg schmückten Kranzspenden, die u. a. der Zentral-
vorstanö und die Reichsgeschäftsstelle der nationalliberaken
Partei ihrem verewiaten Generalsekretär gewidmet hatten.
Auch die nationalliberale Fraktion des Reichstages, die
nationalliberale Partei in Hannover und der National¬
liberale Verein Braunschweig hatten Kränze niederlegen
lassen. Neben den nächsten Angehörigen waren auch Ver¬
treter verschiedener nationailibernler Vereingungen im
Andachtsraume der Friedhofskapelle erschienen. Die
Trauerfeier hielt Pastor Schulze: „So ist denn bas un¬
ruhige Herz nun zur Ruhe gekommen, um nach lebens¬
länglichem Kampfe einzuziehen in den ewigen Frieden," so
führte der Geistliche einleitend aus . „Seinem Wunsche ge¬
mäß, wollen wir seine sterbliche Hülle setzt in die heimat¬
liche Erde Letten. Ein tragisches Geschick ist es, Lab dieser

Mann , der getreu geholfen, die Waffen zu schmied̂ r und
zu schärfen, die das deutsche Vaterland jetzt gebraucht, um
sich seiner Feinde zu erwehren, sein Schwert letzt zu einer
Zeit aus der Hand legen mußte, wo wir auf der «Sohr
unserer Siegeszuversicht angelangt sind. Es ist eine eigen¬
artige Fügung , daß dieser Mann , der seiner Abstammung
nach — der Vater war Offizier — zum ü-oldaten geboren
war , nach mancherlei Schwankungen zum Politiker wurde.
Wenn wir jetzt Worte aus der Schrift über ,ein .̂eben
setzen wollen, so paßt kein Wort besser als das aus dem
Kapitel des Sirachs : „Ein treuer Mann «" rd viel ge¬
segnet", und ans dem neuen Testament: „So suchet man
denn nicht mehr bei den Haushältern , denn daß ste treu
befunden werden". Der Verstorbene ist emtreuer : Mann
gewesen. Er war in erster Linie treu seinem Beruf « st
dem er sich in eine Sache stellte, die ihm von Jugend auf
das Höchste war , in den unmittelbaren dienst des V. ter-
landes Nur eine solche Partei , die er zum —ohle und
Heile des Vaterlandes durch seine Tätigkeit wieder zu>
neuem Leben gebracht hat, ^ nnte sein heißes ^ aterlands-aeiübl befriedigen. Als kranker Mann noch stellte er sich
in den Dienst dessen, was er als seine Pflicht erkannt : Em
treuer Mann ! So wurde ihm auch das zuteil was wir
alle von der Erfüllung unseres Lebenswerkes erhoffen, das
Gefühl der Befriedigung über die geleistete deruf »arbeit.
Die Entwicklung, die der Charakter des Verewigten zeigt,
ist eine aussteigenöe « ime. Die Sturme des Lebens haben
den Baum seine starken Wurzeln , immer fest" rn den
Boden treiben lassen, aus dem er seine Kraft Nun
ist er heimgegangen, der kampfesfreudige Mann . Wir
wollen hoffen und wünschen, daß ihm jetzt ö" teil geworden
ist der Frieden , denn er nicht wollte, denn er wollte ia noch
kämpfen und wirken: der Frieden in Ewigkeit. ,

Nach der Trauerseier erfolgte die Beisetzung trt der
Familiengruft.

Nationalliberale Anträge im Abgeordnetenhaus.
Aus der nationalliberalen Fraktion des Abgeordneten.

Hauses sind folgende Anträge gestellt worden:
Ein Antrag Fuhrmann ersucht die Regierung : 1. vor¬

bereitende Maßnahmen dafür zu treffen, daß der nach der
Beendigung des gegenwärtigen Krieges besonders not¬
wendig werdende Ausbau der inneren Kolonisation auch
durch die Ansiedlung von Kricgsverletzten wirksam gesör-
dert wird : 2. bei den zuständigen Reichsorganen für die
Ausrechterhaltung und die wirksame Durchführung der¬
jenigen Maßnahmen einzutreten , die bestimmt sind, zu ver¬
hindern , daß in den von deutschen Truppen besetzten Ge¬
bieten der bisherige Wert der dortigen landwirtschaft¬
lichen Grundstücke durch spekulative Maßnahmen gesteigert

" " Ein Antrag Schiffer ersucht die Regierung : 1. unter
Verwertung der im Kriege gemachten Erfahrungen durch
gesetzgeberische und Verwaltungsmaßnahmen die Grund¬
lagen zu schaffen, um für die Zeit des Friedens ohne un¬
billige Ueberlastung der Beamten eine Verminderung der
ftghl der Behörden und Beamten zu ermöglichen: 2. im
Bnndesrat darauf hinzuwirken, daß bei benienrgen Reichs¬
gesetzen, die für den Bestand und den Umfang der Landes¬
behörden maßgebend sind, nach dem,zu 1 angeführten G -
stchtspunkte. eine Umgestaltung in Angriff genommen
wird.

Die lange Vertagung.
Aus dem Reichstag wird uns geschrieben: ,
Nicht gegen die lange Dauer der von der Neichsrege-

rung gewünschten Vertagung vom 18. Januar bis znm
IS. Mürz hat der Reichstag zuerst Protest eingelegt ,an¬
dern dagegen, daß nur 14 Arbeitstage bis zum Beginn
des neuen Etatsjahres 1916 in Aussicht genommen sind.
In dieser Zeit soll nicht nur der Reichshaushalc duichbe-
raten , sondern auch das angekündigte neue Lteuergesetz
erledigt werden, dessen Inhalt Herr Helsfer' ch nur ganz
unbestimmt angedeutet hat. Bei den kurzen Krieg. -
tagunqen ist aber das Bedürfnis des Reichstages, wenig¬
stens einmal im Jahre gelegentlich der Etatsberainng
ausführlich alle Schmerzen und Wünsche auszupacken, -
sonders stark. Und Stenervorlagen lassen sich am wenig¬
sten von allen Gesetzentwürfen schnell ubers Kme brechen.
Biellcickt hatte Herr Helfferich absichtlich die kurze Ber^
tungsfrist in Ansatz gebracht, um auf diese Weise eine m«
eindrinalichc Kritik seiner Vorlagen zu verhindern - swer
der Protest der Parteien hat ihm wohl schon bewiesen, da«
er so leichten Kaufes nicht davonkommen wird. Erst, naq
dem Versprechen, gegebenenfalls ein Etatnotgesetz wie «
früheren Jahren einbringen zu wollen, erzielte er -öern-
Higung und Zustimmung der Parteien zur VtttagEbis
15  März . Ein solches Notgesetz ermöglicht die AnsdehrurM
der finanziellen Beratungen über den 1. April hmb -,
also eine ausgiebige Aussprache. Sie wird voransstchtim
bis hart an den Ostertermin, den 23. April , reichen- M

beer mb  Aolle.
Personalverändernngen in der Armee. Das »Milck-

Wochenbl" meldet: v. Pritzelwitz. General der faT « *« “
von ö. Armee, vorher kom. General d. 6. A.-K-, '« Gert»
mignng seines Abschiedsgesuchs unter Verleihung des
Sens Pour le mörite mit der gesetzlichen Pension zur D
Position gestellt. * Frhr . Röder v. Diersburg , Oberst z. ^
letzte Friedensstelle Oberstlt. u. Flügel -Ads, des Großb£
zogs von Hessen, für d. Dauer d. anderweitigen Verwen
düng d. Gen.-Lts . v. Hahn mit d. Wahrnehmung d.
tioncn d. Gen.-Adj. des Großhcrzogs von Hessen veaw
tragt . Befördert : *  Sommerhoff , Oblt. d. Res. a.
Frankfurt a. M.), zuletzt Lt. d. Res. d Kür-Regts . Nr-
setztb. Stabe d. 119. Jnf .-Div .. zum Rittm .: ^um ,Leutnai,
d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. ernannt : der Neldwebelleutna
st- Schmidt (Johannes ) iSprottau ), letzt im 8. Landst.--m
Batl . Posen (V. 8.1 Befördert : znm Leutnant , vorlaut
ohne Patent : der Fähnrich : st- Hiltrop im Fußart -1i' -
Nr. 3: zum Fähnrich : der Unterofftzier : st- v. Levetzow
Fußart .-Regt . Nr . 18: zum Leutnant der Reserve. °
Rizefeldwebel: st- Albert (Kreuznachs, jetzt rm Fuß» -
Regt. Nr . 3. st- Schmid, Oberstlt. non d. Armee.
Kom. d. Nes.-Jnf .-Regts . Nr. 27, im Frieden b Stave •
Jnf -Neats . Nr . 149, m. b. gesetzl. Pens, und d. Erlauvn- ^
Tr . d. Unis. d. letztgenannten Regts . z. D ' sp. äestelu
ö. stellv. Gen.-Komdo. d. 18. A.-K. zugeteilt. *
Oberstlt. z. D„ zuletzt von d. Armee, im Frieden b.,«-i .
d. Jnf .-Regts . Nr. 171, zum Kom. d. Landw.-Bez. U u
fei ernannt . _ _

5taötnachrichten.
Wiesbaden, 19. Januar -^

Eine Siegesfeier . Das Ereignis von eigener grô .
Bedeutung in politischer, moralischer und militärischere
sicht, die bedingungslose Waffcnniederlegung der gcftw.̂
montenegrinischen Armee hatte am Montag Abend die -
gehörigen der Verbündeten, die hier tai Deutsches
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Kranze. 42 I . Heinrich Beringer, 13 Lg. Schü-

46Jabre ^ ? I . Wilbelmine Neumer. oob. Baum.

Abend-Ausgabe Seite 3

Nassau und Nachbargebiete.i

-f ent außeretatsmätzigen Feldgeistlichen Pfarrer Karl

s4 ' Slr .l7ÄÄ “ 5 *S
E05IlttaWro Feldartillerieregiment , Major z. D. Karl
Btmer, Bezirksoffizrer, Felöwebelteutnant Frieörich M.
^bbharo , Kompagnieführer im Reserveinfanterieregiment

"i 2, ^owftmftnn Hirt vom Infanterieregiment Nr. 47.
Batarllonsfuhrcr im Osten. Offizierstellvertreter Hugo

Kompagnieführer im Reserveinfanterieregiment
268, Oberleutnant der Reserve und Regimentsadjntant Re-
grerungsafsessorKarl Thiel . Unteroffizier im Infanterie¬
regiment Nr. 346 Max Jeske , Leutnant bei einer Maschi¬
nengewehrkompagnie Ernst Napromski. FeldweveNeutnant
Amtsgerichtssekrctär Otto Neuendorf, Unteroffizier im
Garöepionierbataillon Ioh . Dalatowski. Leutnant zur See
Rudolf Zentner , Oberleutnant Leonhard (Oflenburg ), Of¬
fizierstellvertreter Willy Steinbrück (Leipzig), Unteroffizier
im Felöartrllerrercgiment Nr. 246 Artur Tempel (Leipzig-
Lindcnan). Leutnant Walter Engelmayer (Namslau ), Ob -
Leutnant Heinze (Linden. Kreis Frenstadt). Unteroffizier
Paul Goevel (Königshütte), Eisenbahnobersekretär Paul
Winckelmann (Brombera), Hauptmann v. Testenberg
(Pankisch).

Ferner erhielten die gleiche Auszeichnung: Major von
^Arnim (Neuruppin ). Oberleutnant Günther Frauzki , Kal.
Domänenpächter auf Seichwitz, Kreis Rosenberg, Hans von
!Eholtitz, Leutnant im Reserrefcldartillerieregiment Nr. 66,
Hauvtmann der Reserve Richard Piltz der 51. Reservepin¬
stierkompagnie. Leutnant der Reserve im Infanterieregi¬
ment Nr. 6g Willi Borchert, Unteroffizier im Infanterie¬
regiment Nr. 27 Hamacher. Hauptmann Willi von Klöster-
letn (Neuruppin ), Hauptmann und Bataillonsführer Jür¬
gens in einem brandenburgischen Landwehrinfanterieregi¬
ment, Musketier Johannes Bähr (Görlitz).

nesungsheim (Genesungsheime für Angehörige der öster¬
reichisch-ungarischen, ottomaniichen und bulgarischen Armee
und Marine , Sitz Wiesbaden) weilen, zu einer erhebenden
Feier im Offizierskasino  zusammengeführt . Der
volle, entscheidendeErfolg der österreichisch-ungarischen
Waffen, den die Armee Köveß auf dem montenegrinischen
Kriegsschauplatzdavongetragen hat, wurde durch zündende
Ansprachen gewürdigt. K. u. k .Oberst Langer,  der be¬
kannte Führer der Mörserbatterien im Westen, dankte fürdie Ehrung.

Zum Ausbau des Kaiser Friedrich - Bades . Die Wand¬
architekturen in der Haupteingangshalle des städtischen
Kaper Friedrich - Bades , die ^seither in bemalten Gips¬
modellen bestanden hatten, werden soeben gediegen in Ca-
dmer Majolika ausgeführt.
. ..F ^ ktrisch Wiesbaden-Mainz -Hauptbahnhof. Die elek¬
trischen Wagen der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft, die
nr Zukunft von Wiesbaden kommend in Mainz bis zum
Hauptbahnhof verkehren sollen, haben nun zum erstenmal
probeweise in Mainz die Strecke Kaiserstraße-Bahnhof be¬
fahren. Die Wagen sind in der gleichen Größe und Aus-
Lotung gehalten wie die Wagen der Mainz -Gonsenheimer
r^ nre. Bekanntlich hat die Süddeutsche Eisenbo^ngesell-
schaft durch den Vertrag mit der Stadt Mainz bas Recht
erhalten ihre Wiesbadener Linie über die Kaiserstraße nach
S,' 0'“enlof zu führen, während der Stadt Mainz das

/ geräumt worden ist, mit ihrer Straßenbahn die
wroße Bleiche zu benutzen, beides von dem Augenblick an,
da die Große Bleiche für elektrischen Betrieb umgebaut ist.
.-. leie Arbeiten sind nahezu vollendet. Der Zeitpunkt , da

elektrische Wagen die Große Bleiche durchfährt,
durfte nicht mehr allzu ferne sein.
N̂ d ^ rpcrsoualien im Regierungsbezirk Wiesbaden. Der
Pfarrer , Direktor des Diakonisienmutterhanses Paulinen-

Wiesbaden Adam Christian  ist zum 1. März
^ . Pfarrer der evangelisch-lutherischen Kirchengemeindc
Ockelshausen ernannt worden. Der Pfarrer Dekan Chri-

13 e ? 3U  Dotzheim ist vom 16. Januar ab mit der
w Dekanats Wiesbaden - Land beauftragt
iü Pfarrer Adam Christian  zu Eckelshausen
äSirS Lz * ** "iit öer Verwaltung des Dekanats
x -eocnkopf beauftragt worben. Der Vikar Johannes
L cf ei  Sindlingen ist vom 1. Januar ab zum Pfar-

evangelischen KirchengemeindeEmmerichenhain er-
Der Pfarramtskandidat Friedrich Sauer

iiiü, Inhaber des Eisernen Kreuzes und der hes-
Bchen Tapferkeitsmebaille, sowie der Pfarrer Liz. theol.

m Löw zu Simmersbach, Inhaber des Eisernen
und zu Leutnants d. R. befördert worden. Der

aik^ wi? " ^ 2 D eitenb  eck zu Sossenheim ist als
freiwilliger Feldgeistlicher in den

Heeresdienst eingetreten.
r6m  Eiseubahndienst . Es ist neueröinqs beabsich-

Eii °̂ "Î buö der Dauer des Krieges pensionierte
bösen" o a h n b e a m t e als Aufsichtsbeamteauf den Bahn-
sinz " ,i n &en  Zügen zu verwenden, falls solche gewillt
bien'u ^" '̂übergehende Wiederverwendung im Eisenbahn-
röfiiL01131'1'.̂ ™' ^ wird hierfür eine bestimmte Ver-
fafiV* "uch  wird nötigenfalls freie Eisenbahn-

zwnchen Wohnort und Dienststelle gewährt.
geben̂ i Gleisumbanten im hiesige« Bahnhofe
WfiV»»- :T ®rer  Vollendung entgegen. Auf dem einen
freiöz«^ wurde dieser Tage probeweise ein großes Schild
luna mit der Aufschrift, in welcher Rich-
Ünden' E abgchen, wodurch ein leichteres Zurccht-
ftetas Reisenden ermöglicht wird. Auf dem Bahn¬
est "iue Erhöhung vorgenommen und der Boden

U e.® festeren Plattenbelag versehen.
Fahr) ^ ^ ^ enstjnbilänm. Am 12. Januar waren es 25
Bieagn? "^ ber  Buchbinder Albert Heberlein  in der
'chasti7i!?? ^ ? ianiol - und Metallkapselfabrik A. Flach be-
der r, Rus diesem Anlässe wurden dem Jubilar von
ein sZlt §J ommer "in Diplom und vom Geschäftsinhaber

Sparkassenbuch über 106 Mark überreicht.
»ie Verlustlisten, Ausgabe Nr . 850, enthalten
instlist? M Ee Verlustliste Nr. 432 und die sächsische Ver-
öie 245. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
^nsaut„ ? ierieregimenter Nr. 88 und 168, die Reserve-

postverkshr nach dem russischen Etappengebiet.
Nach dem Etappengebiet des Oberbefehlshabers Ost

in dem eine „Kaiserlich Deutsche Post- und Telegraphen¬
verwaltung rm Postgebiet des Oberbefehlshabers Ost" ein¬
gerichtet worden ist, findet fortan in beschränktem Um-
fange ein p mir, ater  Post - und Telegrammverkehr auch
mit der Bevölkerung des Gebietes statt. Reichs post-
anstalten sind zunächst eingerichtet worden in Vialystock,
Groöno, Kowno, Libau, Mitau , Poniewiez , Schauten, Su-
walk-, und Wilna. Außerdenk nehmen in den Orten
.ingustow, Bausk, Bielsk , Hafenpoch, Kielmy, Olita , So-
kol,a, Windau und Wylkowyski F e l b postanstalten an
i em neuen Verkehr keil. Es können aber auch nach anderen
Orten m dem Postgebiet Sendungen abgeschickt werden,
i .n der . lufichrift ist dann der Postort anzngeben, von dem
der Empfänger die Sendungen abholen wirb. Postbestel-finöet nicht statt.

Der private Post- und Telegrammverkehr mit dem
Postgebiet erfolgt im allgemeinen unter ungefähr

öenselben Vedingungen wie der vrivate Verkehr mit dem
Gebiet des Generalgouvernements Warschau. Zugelaffen
sind im Postverkehr mit dem Postgebiet des Oberbefehls-
babers Ost offene gewöhnliche und eingeschriebene Brief-
lenöungen jeder Art. gewöhnliche(nicht telegraphische) Post-
anweisungen bis 800 Mark und Telegramme in dringenden
Angelegenheiten — unter Nachweis der Dringlichkeit —bis zu 16 Wörtern.
.. .. Postsendungen und Telegramme müssen allgemein ver-
standlich in deutscher Sprache abgesaßt sein und dürfen
keine Mitteilungen über militärische Angelegenheiten ent-
hal-en: die Abschnitte der Pöstanweisungen dürfen nicht
zir schriftlichen Mitteilungen benutzt werden. Auf allen
Sendungen und Telegrammen muß der Absender und seine
Wohnung anaeaeben sein. Die Miteilungen in den Brie-
Tn ßnd möglichst kurz zu balten u nd dürfen nicht über
zwe, Seiten Viertelgröße (Ouartformati hinausgeben . Ge-
mrterte Briefumschläae sind verboten. Verschlossene
Brieke, Sendungen obne Abstnderangabe, unleserliche
S .ir ' ststücke. iowie alle Sendungen , die den sonstigen Bor-
schrif'en nicht entsprechen, sind von der Beförderung ausge-
wloisen. Druckschriften größeren Umkanges werden von
den Prüfungsstellen zurttckgestcllt und können dadurch ver¬zögert werden.

Für Briefsendunaen und Postanweisungen gelten die
innerdeutschen̂ Gebübrensäüe. für Telegramme wird das
Dreifache der inländischen Wortoebühr erhoben, mindestens
1 M. 50 Pf. Alle Senöi 'Ngen sind vom Absender vollständig
freizumachen. Im Postaebiet des Oberbefehlsbabers Ost
werden hierzu deutsche Postwertzeichen mit dem Ueberöruck:
„Pastaeb'et Ob Ost" ai' sgegeben. Zu den Postanweisungen
sind Avslandsvordrucke zu verwenden. Die Postanwei¬
sungen sind in deutscher Wärung auszustellen.

Es ist Vorbehalten. Telegramme innerhalb des Post¬
gebiets des Oberbefehlshabers Ost auch brieflich zu be¬
fördern, namentlich bei starker Belastunq der Tclegravhen-linien.

Privater Paket- und Fernsprechverkehr in und mit
dem Nostaebict Ob Ost ist nicht zuaelasten. Dagegen ver¬
mitteln die deutschen in diesem Gebiet auch den
Bezug sämtlicher in dei' ttcher Surache im deutschen Reiche
erscheineiiden, von der Zensur überwachten Tageszeitungen
und zweier polnischer Tageszeitungen (Dziennik Poz-
gnsk>und Katolik) unter den in Deutschland geltenden Be¬
dingungen.

Kurdaus, Tdeater, Vsrefne» vorträye ufw.
Kurhaus.  Die Mitwirkung der Kammersängerin

Frau Ottilie Meüger - Lattermann (Alt ) und des
Kammersängers Theodor L a t t er m a n n (Baß) aus
Hamburg, dürfte auch dem 8. Zyklus - Konzerte  der
Kurverwaltung am Freitag dieser Woche eine große An¬
ziehungskraft sichern. Frau Metzger-Lattermann bringt
einen Zyklus von Gesängen mit Orchester von Paul Au¬
gust v. Klenau, hier lioch nicht gehörte Kompositionen, fer¬
ner die Alt-Arie der Andromache aus „Achilleus" von M.
Bruch, sowie in Gemeinschaft mit ihr -m Gemahl Duette
von Anton Dvorak zum Vortrage . Musikdirektor S chu -
r i cht eröffnet das Konzert mit der Rhavsodie in D-dnr
von A. Dvorak, ferner gelangt die Symphonie Nr . 4 in E-
moll von Ioh . Brahms zur Anführung.

Snmphoniekonzerte der Königlichen Ka¬
pelle.  Das vierte dieswinterliche Konzert findet unter
der Leitung des Kapellmeisters Professors Mannstäöt
am Montag , 24, Januar , statt. Als Solist ist der Klavier¬
virtuos Professor E. Sauer  aus Wien gewonnen wor¬
den. Professor Sauer wird u. a. Chopins Klavierkonzert
in C-moll zum Vortrag bringen . Von symphonischen Wer¬
ken gelangen durch die Kapelle Schumanns E-dur-Svm-
phonie und Smetanas symphonische Dichtung „Die Mol¬
dau" zur Aufführung.

Männer - Tnrn - Berein.  Wir machen darauf
aufmerksam, daß die Krtegsfamilien -Abende jetzt wieder
regelmäßig Donnerstags stattfinden- Unsere Mitglieder
werden hierzu herzlichst eingelaöen.

m$  den Vororten.

I'cr . o» UNO die Reserve-
^Ehr-i>j,V" /Si,menter Nr. 81, 87. 222 und 223, das Lanö-
^ 'Nient̂lanteriercgiment Nr . 118 und das Reserve-Ulanen-

^Ue" 0Â "Es-Nachrichten vom 14. bis 16. Januar. Todes-
M'lbrknn/,. „ Rentnerin Elisabeth Bensen, geb.
f  Ag -ntGeori, Klose. 45 I . - Am 18. Jan .:

kl, 'loses Klein. 48 I . Rcntnerin Elisabeth Oestcrliva.
VrüÄ!!?""' 66 Sofie Schfck. 5, M. Privatiere Josc-
,HEV«im«r. geü Perabw 72"L' Am 16. Januar : Mitglied

Schülerin Elisabeth Sie¬
der Städtischen Kur-

Dotzheim.
Todesfall. Gestorben ist einer unserer ältesten Mit¬

bürger , der im Alter von 70 Jahren stehende Privatier
Friedrich Wilh. Wintermeyer  2 . Der Verstorbene
hatte früher , ehe er sich ins Privatleben zurückzoa, man¬
nigfache Ehrenämter bekleidet. So gehörte er dem Bürger¬
ausschuß und später dem Gemeinderat als Beisitzer an,
war lange Zeit Mitglied des Feldgerichts und jetzigen
Ortsgerichts , war 40 Jahre laug Kirchenvorsteber der evan¬
gelischen Kirchengemeindeund auch mehrere Jahre Kreis-
tagsabgeordneter.

Sanitätsvcrein. Der hiesige Sanitäisverein hat im
vergangenen Jahre an Mitgliederzahl um 5 abgenommen:
diese betrug Ende 1915 noch 301. Der Kassenabschluß zeigt
an Einnahmen 5000M., an Ausgaben 4887 M. Einberufen
sind 120 Mitglieder , denen seither die Beiträge erlassen
waren . Dadurch entstand eine bedeutende Mindereinnahme
und weil man den Reservefonds zu stärken beabsichtigt,
um nach Fricdensschluß den zu erwartenden erhöhten An¬
sprüchen der Kriegsteilnehmer gerecht werden zu können,
wurde beschlossen, von Januar au die Beiträge wieder von
allen Mitgliedern zu erheben. Sollte das neue Jahr einen
günstigen Kassenabschluß bringen , so werden, wie auch frü¬
her, für einige Monate die Beiträge in Wegfall kommen.
Das Vereinsvermögen beträgt 6493 M. 5 Mitglieder sind
im abgelaufenen Vereinsjahr gestorben, 4 gefallen. An
Stelle eines ausgetretenen Mitgliedes wurde Herr Chri¬
stian Buch in den Vorstand gewäblt

□ Nordenftadt, 19. Jan . Gestohlen u n d wieder¬
gebracht.  Einem hiesigen Ortsbewohner waren ver¬
schiedene Wäschestücke, die er einer freilich nicht empsehlens-
werten Sitte gemäß über Nacht im Garten hatte hängen
lassen, gestohlen worden. Da ließ er durch die Ortsschelle
bekannt machen, daß der Dieb gesehen und erkannt worden
sei: er würde aber straflos ausgehen , wenn er innerhalb
dreier Tage das Unrechte Gut wieder abliefere. Am folgen-
gen Tage lag in der Morgenfrühe die Wäsche, fein säuber¬
lich in einem Sack verpackt, im Weggraben vor dem Hause.

Hirfchberg (Unterlahnkreis ), 18. Jan . Persön¬
liches . Gemeinderechner Landwirt Hubert  erhielt das
Allgemeine Ehrenzeichen.

1" Vom Oberwesterwald, 19. Jan . Verschiedenes.
Das Landratsamt in Marienberg hat angeordnet, daß ihm
von jedem Kriegerdenkmal  oder Grabdenkmal aus
Kriegergräbern', das im Kreise errichtet werben soll, erst
ein Entwurf zur Genehmigung  vorzulegen ist.
Diese Maßnahme ist mit Freuden zu begrüßen: es ist nun
nicht zu fürchten, daß nach dem Kriege unsere Gegend mit
einer Unzahl geschmackloser Denkmäler überflutet wird. —
Auch die Stadt Hachenburg  hat auf ihrem Friedhof
einen Platz ausgewählt , der zu einem Heldenfried-
h o f ausgebaut werden soll.

i. Mainz, 18. Jan . Flieger Unglück.  Ein Doppel¬
decker kam gestern am späten Vormittag von Darmstadt
und landete auf dem Großen Sand . Nach 1 Uhr sollte die
Rückfahrt erfolgen, wobei aber der Motor explodierte und
das schon im Zlufstieg befindliche Flugzeug in Brand setzte.
Dieses stürzte mit beiden Insassen ab. Der als Beobachter
fungwrende Oberleutnant Schröder ist verbrannt , der Füh¬
rer , Feldwebel Zimmerling , schwer verletzt.

i. Mainz , 19. Jan . Unfall.  Einem Schiffsjunge«
vom Mailettenschraubendampfer „Großherzog" wurde beim
Aufnehmen eines Kahnes vom Drahtstrange ein Bein fast
vollständig abgerissen und der Junge gleichzeitig über
Bord geworfen. Es gelang, ihn anS dem Rhein zu retten,
worauf er ins Krankenhaus gebracht wurde.

I a. Frankfurt , 19. Jan . Frauen in städtischen
A e m t e r n. Der Magistrat hat der Stadtverordnetenver¬
sammlung, die durch Beschluß vom 2. Dezember v. I . er¬
sucht hatte, die Zweckmäßigkeit der Zuwahl von Frauen
in Aemter und Kommissionen zu prüfen , anheimgegeben:
die Zuwahl von Frauen mit beratender Stimme beim
Baöeamt (1), Gewerbe- und Verkehrsamt (1), Aufsichtskom¬
mission des Pfandhauses (1), beim Schulvorstand für Fort¬
bildung,s- und Fachschulen (2) und bei der Nnterstützungs-
kommission des Lieferungsverbanöes (2), ferner je 1 Frau
in die Pflegeämter des Hospitals zum Heiligen Geist, des
Waisenhauses, des Versorgungshauses , des Katharinen-
unb Weißfrauenitiftes , der TaubstummeNerziehungsanstalt»
der Anstalt für Irre und Epileptische, endlich beim Jugend,
amt die Zuwahl von 1 oder 2 Frauen als Mitglieder vor»
zunchmen.

h. Frankfurt , 19. Jan . Verschiedenes.  Bon der
städtischen Mchlkommiision wurde mit sofortiger Wirkung
die tägliche Mehlmenge von 225 auf 200 Gramm herab¬
gesetzt. Ferner erhalten Familien mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark keine Zusatzscheine mehr. Die
Gast- und Schankwirtschaften erhalten nur noch die Hälfte
der bisherigen Anzahl von Brotscheinen. — Nach Unter¬
schlagung  von 6000 Mark ist der bei der Schuhwaren-
handlung Ferdinand May u. Co . angestellt gewesene
fünfzehnjährige Kaufwannslehrking G. K. Müller  von
hier geflüchetet. Müller hat die Unterschlagung dadurch be¬
gangen, daß er sich aus dem Scheckbuch zwanzig Blätter
aneignete und mit einem Scheck bei der Filiale der Darm¬
städter Bank die 6000 Mark abhob. In seiner Begleitung
befindet sich der.  rcchzehniährige Lehrling Wilhelm Hahn
ans Frankfurt . Dieser hat zweifelko-s Kenntnis von der
Unterschlagung gehabt. Müller ist 1.70 Meter groß, schlank,
bat volles Gesicht, trägt einen Kneifer und spricht Frank¬
furter Mundart . Er nennt sich auch Karl v. Heyken.
Hahn ist 1,75 Meter groß, schlank und von aufrechter
Haltung.

Rm. Darmstadt, 19. Jan . Grubenunglück . In
Messel  wurden gestern mehrere der im Tagbau beschäf¬
tigten Arbeiter durch Nachstürzen des anscheinend nicht hin¬
reichend gestützten Lagers verschüttet.  Einige kamen
mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon, während
zwei der Verschütteten nach vierstündigem Nachgraben t o t
herovrgezogen wurden . Es sind dies der 53 Jahre alte
Bergmann David Hotz aus Münster bei Dieburg . Vater
von^fünf Kindern, von denen drei im Heeresdienst stehen,
sowie der 45 Jahre alte Bergmann Leonhard Vogel  aus
Reichelsheim i. £>., Vater von vier Kindern.

— Wörth a. M.. 18. Jan . Ertrunken.  In der letz¬
ten Nacht wollten die beiden Schiffer Otto Dechent und
Joief Elbert von hier auf ihr Schiff „St . Nikolaus", das
auf dem Main hier vor Anker lag, in einem Nachen zurück-
kebren: dabei stürzte der achtunddreißigfährige Matrose
Elbert  auf unaufgeklärte Weise ab und verschwand so¬
fort im Wasser. Dechent wollte zu Hilfe eilen, blieb aber
mit seinem Kahne an dem Drahtseil des Kettenbootes hän¬
gen. Auf seine Hilferufe erwachten zwei andere Schiffer
und retteten ihn im letzten Augenblick.

F.C. Wetzlar, 19. Jan . 8 0. Geburtstag.  Der Stadt¬
verordnete Rentner Allmenröber beging hier seinen 80. Ge¬
burtstag . Allmenrööer ist eine bekannte Persönlichkeit,
namentlich in Turnerkreisen . Gehört er doch zweiundsech¬
zig Jahre der Turnerschaft an. Namentlich iyr Gau Hessen
und im Gebiete des Mittelrheinkreises ist er wohlbekannt.

Sport.
Pferderennen in Malmö unter deutscher Leitung? Aus

Malmö  wird telegraphisch, gemeldet, daß eine aus
Deutschen und Amerikanern  bestehende Gesell¬
schaft, an deren Spitze ein bekannter deutscher Sports-
mai.n und Rennstallbesitzer steht, wegen des Ankaufes der
Rennbahn „Jägersrnh " bei Malmö in Verhandlungen
iteht. Man erwartet dieser Tage Vertreter aus Deutsch¬
land, die das Geschäft zum Abschluß bringen sollen. Die
Gesellschaft beabsichtigt jährlich 16 bis 18 Trabrennen
und 8 bis 10 Galopprennen  zu veranstalten.

Ski-Meisterschaft der Schweiz. Die 11. Großen Ski-
Rennen der Schweiz wurden , wie uns ein Prtvat -Telegr.
aus Engelberg  meldet , dort bei prächtigem Winter¬
wetter fortgesetzt. An den Ski-Ausflug zur Trauboden-
Hutte schloß sich ein von 10 Teilnehmerinnen bestrittenes
Damen-Abfahrts-Rennen , das Frl . Grandsean-Ehauxde-
fonös gegen Frl . Amrhein-Engelberg gewann. Am gro¬
ben Sprunglauf  auf der Sandrain -Schanze beteilig¬
ten sich 29 Senioren . Die größte Sprunglänge erreichten
Bacchtold-Davos und Baertsch-Arosa mit je 36 Meter. In
Klasse 1 siegte Hermann H e tz- Engelberg mit 29 Meter,
rn Klasse 2 BaechtoIö - Davos mit 36 Meter vor Karl
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Zumstein-Engelberg 29 Meter und Waescha-Arosa u^d in
Ser 3. Klaffe Baert  sÄ - Arosa mit 36 Mettr
mini-Davos 34 Meter , H^ ' KGste gegen Marugg-
nioren -Sprunglauf sewarnr E S Schweiz 1916 im kom-
Klosters. Die M e t ft « 5 Ernst Baech-

Ü » °- - W
und Baertsch-Arosa 2,047.

vermischter.

“ ef S WeW« »e" statt-
gefunden:

^ 'Von Flanderns Küste, vom Yserstrand
iPitt fröhlich Prost Neuiahr J -Hr Bruoer,
Es klingt durch Graben und Unter,tan
Von den blauen Jungens herüber.
Vom rechten zum Unken Flügelmann
Hört Ihr die Parolen fliegen.
Wir halten auch 1916 durch,
Wir wollen und werden stegen.
Ä Rechte Flügeldimsron. .

An
^Die wir ' im Süden stehen am linken Flügel,
fSiitirfier blicken bis zu Belfvrts Hügeln,
Wir danken Euch im Norden, blaue Jungen,
r>„ Herzen ist der frische Ruf gedrungen.
Von unseren Höhen zu Eurem Strand hernieder
Nehmt unser Prosit Neujahr treu: und schlicht,
Jhr -wir , der starken Kette letzte Glieder,
Wir halten fest, die Kette niemals brrcht.

Linke Flugeldivision

Alt- und Neu-Phalero«. In Phaleron sind sranzö'iiche

Phaleron flankieren die gleichnamige ~ “%;It .s»f,aIerDn  de-

Auch'“«ft *

ss | ipis « s
rÄÄ ssjsöss

den Gast- und Kaffeehäuser enstanden. Must^ und Theattr-
dM "Friedhch von  NeuPhaleron erhebt sich Denkmal
LÄÄ »* «•*- « ■0  ä .*säs .Hsj-ä 8 s
fiste die berühmte „lange Mauer « des alUn A hen . n

Näbe wurde ein Denkmal für die >m ,Jahre 1804 in
Piräus gestorbenen englischen und franzonichen ^
errichtet. Vielleicht mutz bald noch ein zweites h,nzukom-
men.

Kurhauswiesbaden. I Auswärtige Börsen.

Die Oelausbeute aus Traubenkernen.
XX Von der Mosel, 18. Jan . Der Weinbauschuldirek-

^ ^ Vor ^iöeginn der Traubenlese im vorigen Jahr machte
de, dem Mangel an Oel infolge des Krieges auf den

Oelgehalt der Traubenkerne in den Zeitungen a^ ^ -
fam und die Folge war , daß -ine Anzahl Kelf-chr̂ n derGewinnung von Trauenkernol an-, den frischen Lrene^V«}«»ÜÄrf ÄK&ÄÄÄ?*«13 s SS
auf Branntwein , noch eine « Jt « 0l*Jg Ier*c nug  ge-

!IE « sämäää
terlandes auf Traubenkernöl verarbeitet werden.

Wochenbericht
der Preisberichtstelledes Deutsche« Landwirtschaftsrats

vom 11. bis 17. Januar.
Ein . Su »i °- -- » °» °-°»u». °°«

datz vom 15. Januar ab alles rm Rerchev 1 ttaloer ,
getreide  von Brotkorn t u r Bezirk es sich be-
b a n d beschlagnahm ^ ) Zeitpunkte aus demfindet Saatge reibe, das sich zu wsem
Transport befindet, wiro für ocn ^ g„ ndetem Trans¬
schlagnahmt, in detzen Bezirk os « „sveiung des Saat¬
port abgeliesert wird Damt ist die^B freiung^
getreides von der Beichlagnah . „^ Mmen. Wer vom

darksanteil des Kommunalverbandes oder auf o
Komm un alv erb and anzuliesernden Mengen aus zu-3 %ssr&st. j«
Nachdem"dke M?Lnent °nn7ge ^ ' deutschen' Handelsslotte

ZMMM
VX& £

s sfflrjrtM.wä
nvÄ ™«,. >>. ÄÄ 'st
ntäftin Vorübergehend konnten ,,ch einzelne, Artikel, ox

W-WMMM
Saathafer-Llgowo prompt zu 3̂ ^ 1» ^ ^ ab

Euxhanen tnb «StSäÄS

r?.NASL?SSSjr •A“*
§U «ttB° Je« Angeboten für E Natz .su tie rm 111eI und

620M. mit Sack ab Hamburg , 16—18 Prozent dl -
freie 325 M., Palmkernkuchenmehl 745 M. nrrt Lna av
Altona , Bohuensuttermehl M , mit sack Waggons b
Hamburg, Fischmehl 650- 655 M ., .» WJ
Hamburg, Kakaoschalen 275 M. mit Sack ab ^ omv rg,
Kakaoschalen 29214 M. ab badischen Stationen , - ackiel-
melasse 250 M. ab Herfurt , Pslanzenfleischmehl 39o M. mit
Sack waggonfrei ab Berlin . Rerlin

Die Zentral -Einkaufsge,elli,chaft m. ». H. in -»ernn
verkauite an die Bezugsvereinigung dere deutichen - and-
wirte zu nachstehenden Preisen : La Plata -Mais 5M . M.,
rumänischen Mais 415 M., Gerstegemenge42o M., —eizen
fleie 300 M. _

Fc Frankfurter Viehmarkt Frankfu  r t, 19. Jan.
Auftrieb : 215 Schweine. Geschäft slott. geräumt. Man
notierte : Lebendgewicht: vollfleischige Schweine von 80- 100
Kilogr. 108 M.. vollfleischige Schweine unter 80̂ Kg 93 M,
vollflcischige Schweine von 100- 1. 0 Kg. 118 11 , -
vollfleischige Schweine von 120 loO Kg. 1-0,50 M.

Fa. Frucht- und Futtermittelmarkt F ran kf u r t, 1».
^an Auch heute Getreide geichafdslos. Am Futtermn-
& * a® «it . t ' »» ?"«« ” "“ •■' ' • ? *'„* ?77 M Rapsschrot o5,o0—a8 M. — Kartofi
Kartoffeln ab Station in loser Ladung rm Großhandel
6,10 M. Alles für 100 Kilm_ _

MDWWWM
Wetterbericht der WetterdieiiMelle Wettbiirj.

Voraussichtliche Witterung kür 2v. Januar:
Meist wolkig und trübe , vielenorts Niederschlage (meistRegen), milde.

«Lr 'k'S 'l sc ^ *r &yss r
Waflersianv: Rheinpegel Eaub gestern3-32 heute3-3^

Lahnpegel gestern3.50, heute 3.
Sonnenaufgang 7.55 I Mondausgang 4.«

20. Januar Dfnnenunteraana 4.28 t Mondunteraana 8̂ i

Donnerstag , 20 . Jan . : I Pariser BÖFSC.
Nadimittags 4 Uhr:

Abonn 'emenls -Sion * ept
Städtisches Kurordiester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Deutscher Krieger-MarschJoh. Strauss
2. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie“ F. v. Suppe
3. Ich sende diese Blumen dir,

Lied F. Wagner
4. Lorelev-ParaphraseJ. Neswadba
5. Gedenke dein, WalzerE. Waldteufel
6 Ouvertüre zur Optte. „Der

Bettelstudent“ C. Millöcker
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier v. Sevilla“ Rossini
8. Hessen-Marsch Fahrbacb.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“

Fr . Schubert
2. Einleitung zum III. Akt u.

Brautchor aus der Oper
„Lohengrin“ R. Wagner

3. Rondo capriccioso
F. Mendelssohn

4. Grosses Duett (IV. Akt)
aus der Oper „Die Huge¬
notten“ G. Meyerbeer

5. Ouvertüre zur Oper
„Mignon“ A. Thomas

6. Fantasie aus der Oper „Der
Maskenball“ G. Verdi.

!. Creme kse'
I (nichtfettende Haut¬
creme) in alter Vorzug-

1lieber Qualität wieder I
:: vorrätig. :: : :
Parfümerie Altstaetter
Ecke Lang- u. Webergasse.

Fernruf 6057.

Paris , 17 - Jan.
Sproz. Kenia . . . . . . .
Italiener.— . . . . . .
ßuss. tone 1,ii . . .
Spanier.
Türken (unlt.),.
Türkische Lose . . . .
Metropolitaln. .
Banqne Ottomane.
Rio Tlnto.
Chartered . .
Debeers . . . . . . . . . .
Eastrand .. . . . . . . .
Qoldllelde. . . . . . . .
Randmlnee

V.K.
63 .40

87 50

L. K.
63-10

1575_
303 - -

112 -50

Londoner Börse.
London , 17- Jan
Consols . .
Japaner. .
K% Brasilianer . . .
Portugiesen.
Baltimore.
CanadianPaclllo .
Erle.
South. Paclflo . . . .
Union Pacitlo.
United States Steel.

V.K.
58 -87

46--
52 -50
98 -50

187 25
43 -75

106 75
144-

90 -50

ivuniauo ww av . « - j
Freitag , den 21 . Jan . 1916 - abends .

im grossen Saale : ?

VIII .Zyklns -Konzert |
Leitung : Car « Schuricht . f

Solisten: Ottilie Metzger -Lattermann (Alt),
Theodor Lattermann (Bass).

Orchester: Verstärktes Stadt . Kurorchester.
Dvorak : Rhapsodie in D-dur , Duette mit Klavier-woran , nu 1L Zyklus von Gesängen für

Slf Srahmf:
Eintrittspreise : 5.—, 4.- , 3.- , 2.50, 2. -

lUlhCUuuaew wwv», *—— —
New-Yorker Börse

Jfew -lf ork , 17 - Jan
Tendenz für Geld . . . . .
Geld auf 24Stunden . . .
Silber-Bullion . .
Mch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Paclflo Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . .St. Paul Shares. . .
Denv.n.RioGrandecom
Erle comm. .

. .do. .fst. pretered. . .
Jlllnols Central Shares
Loulsvllleu.NashvIlleS.
Mise. Kans&Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Paclflo comm
New-York Centralbahn
Norfolku.Western com
NorthernPacIflocomm
Readme comm. .
Rock Island com. .
Southern Paclflo.
. . .do.. . . Rallway com
. . . do. do. . .pret
Unlon-Paclflo comm. . .
.do . pretered
Wabasb pretered.. . .
Bethlehem Steel . . . .
Anaconda Copper. . .General-Electrlo.
UniteilSlnt.esSteelCom

V. K.
nom.nom.
56-U

106/4
94 fi

17942

IOO’/b
12 -
41 */8
57-

107-
129-6%

6’U
110-
120
115 ’/s

81%

1021.i2
23-64

137%
82 ! '
48 '/.

475-
89H

175 3/.
86-

Suirituosen und Sädweine
in einzelnen Flaschenu.̂ « andfergen WÄ

Bekanntmachung.
Die Snincl&nMeit »um O' 11**11* '«

1. Realgymnasium"O. ?*vonî 7° bis^12^Februar, vorm. 10

■■s r,!  B?|» rmw «85!» LS.fcH»
IVA  Ubr dortselbst: M°.„!„or - UcbunssschW-

4-! SS “ > t. S tt«W « ® t SStf m  12. Februar,vorm. 11 bis 12 Ubr
‘““StnS 'nr« .« »'3-"
bzw. Wiederimpsschein.

Wiesbaden, den 7- Januar 1016.
Z407 Kuratorium der städtischen höheren schulen.̂

vilder
Eiurahmen billigst.

Grobes Lager mod. Gold- und
Politurleilten. 3i67

Glaserei Karl Weinhelmer
Webergaffe 48. Tel. 1401.

Reparaturen aller Art.

Bekanntmachung.
Es sind weiter eingegangen: —

a ) Gaben für Kohlen für verschämte Arme.

Frcsenms 10 M-. C- -J . v --i -̂ . Hotel Goldener
Wilh. Kimmel 20 M-. verrn Louis w j < . s1)J . ß()t sij.

» 7 “ iuÄ :n « » ' nr, * ioV ”“ -

Herrn Ludwig Sämster, Meinstrabe 96 S M Frau G i
rat Fresenius 10 SM.: » *«“ • • L g Kimmel 20  M .: Herr»
Abele 20 M.; Herr» Stadtrat ^ mmei ^

10D̂ °r Empfang wird mit der Bitte um weitere Gabe» mit
Tank bestätigt. ^

Wiesbaden, den 18. Magistrat. Armenverwaltung.
Borgmann.

Scharfschießen.
Am 20.. 24-, 25., 26. und 31. Januar 1916 findet ®

normittags' 9 Uhr bis nachmittags5 Uhr im „N a ben gr H
Lcharfschichen statt.

Es wird gelverrt: h
Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und ^

das von folgender Grenze «Eben wird- Tromvcisr«^ !Friedrich-Könia-Weg- Jdttein r S raße - Tromvê ^
nnTJT-

ä süsä ... Är üsusrag

ÄS
: Ä'"'‘»L'srrr-

Herzliche Bitte. _
Für eine arme, in Schulden geratene Witwe »reiner ,

.„einbe Mutter von 8 Kindern im Alter von 1^ , ^ d-«
soll eine Strickmaschine beschosst werde», damit s I"

Abendstunden und zur Winterszeit die « « JJ 'iÄjirt »'
verdienen. Wer verhilst der Frau zu solche.» * * *** «

Gaben der Liebe zur Beschassung einer Strickmaschine#
man richten an ffMm  ^ #p|> Rotzbach (Westerwald)-

L- - ■ -
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